
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

im Umgang mit Streit und Konflikten unter Kindern nehmen wir eine inte­
ressante fachliche Entwicklung wahr. In früheren Jahren wurden solche Aus­
einandersetzungen meist von vornherein als „schlecht“ angesehen und von 
den Fachkräften möglichst unterbunden; das war ihrem Harmoniebedürfnis 
geschuldet und der Befürchtung, die Kinder könnten die wesentliche sozia­
le Kompetenz der friedlichen Auseinandersetzung verpassen. In der jüngeren 
Vergangenheit hat sich dann die Auffassung verbreitet, dass Konflikte zum 
(Kinder-)leben gehören und in deren konstruktiver Bearbeitung ein entwick­
lungsförderlicher Gewinn liegt. Entsprechend waren und sind dann die päda­
gogischen Strategien: beobachten, abwarten, Lösungsvorschläge machen, 
nur bei körperlichen Auseinandersetzungen eingreifen. Dem liegt die Idee 
zugrunde, dass Kinder konstruktive Konfliktlösungen lernen müssen und kön­
nen, sie also zunächst noch nicht beherrschen. So kindorientiert das auch sein 
mag, so sehr bleibt ein Rest von defizitärer Sicht auf Kinderstreit und -kon­
flikte. Man übersieht dann nämlich, was insbesondere durch Video-Analysen 
an neuen und überraschenden Erkenntnissen zutage gefördert wurde: Zum 
einen tragen Kinder sehr viel mehr konflikthafte Situationen untereinander aus 
als Erwachsene wahrnehmen (können); sie laufen oft rasend schnell und oft 
ganz undramatisch ab, fallen uns also kaum auf. Zum zweiten zeigen Kinder 
in diesen Situationen von Anfang an Kompetenzen der selbstständigen und 
kreativen Klärung und Verständigung, brauchen also keine Unterstützung. 
Wenn solche Selbstklärungsprozesse voreilig unterbrochen werden, indem Er­
wachsene intervenieren, kann die gut gemeinte Hilfe sogar kontraproduktiv 
sein. Dies wiederum bringt uns zu der Erkenntnis, dass die Fachkräfte auch in 
diesem Bereich mehr auf die Kräfte der Kinder vertrauen können, sehr bedacht 
wahrnehmen und moderierend eingreifen und die Stärken der Kinder aner­
kennen und positiv bestätigen sollten.

Bei der Konzipierung des Heftes unterstützten uns Mechthild Dörfler und 
Lothar Klein.
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